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Arrian 4, 13-14

Leitfragen:
1) Wie läuft nach dieser Quelle die sogenannte Pagenverschwörung ab?
2) Welche Auskünfte gibt die Quelle über Alexanders Charakter und Herrschaftsmethode?
3) Welche Rückschlüsse auf Arrians Methode lassen sich aus der Quelle ziehen?

Kommentar:
Arrian, ein griechischer Historiker des 2. Jahrhunderts nach Christus, hat uns in seiner  Anabasis
eine der wesentlichen Quellen zur Geschichte Alexanders des Großen überliefert. Die Ereignisse,
die  er  beschreibt,  liegen  zu  seiner  Zeit  bereits  fast  500  Jahre  zurück,  und  oft  wirft  ihm  die
Forschung  vor,  seine  Quellen  nicht  verstanden  zu  haben;  dennoch  ist  er  eine  der  wenigen
vollständigen Quellen für die Geschichte Alexanders.
In diesem Abschnitt behandelt er die sogenannte "Pagenverschwörung", der Alexander entging. Als
Hauptverschwörer  wird  hier  Hermolaos  genannt.  Sein  Motiv  scheint  nach  Arrians  Darstellung
persönlicher Natur gewesen zu sein, er wollte sich für eine Demütigung seitens Alexanders rächen.
Aus einigen Quellen entnimmt Arrian auch, dass Hermolaos politische Motive angeführt habe, wie
Alexanders grausame Herrschaftsführung und seine starke Neigung zur persischen Kultur. Rache
als  Motiv  scheint  jedoch  plausibler,  da  wir  auch  in  vielen  anderen  Fällen  die  Neigung  der
makedonischen  Adligen  zu  Kränkung  und  brutalen  Racheakten  sehen,  beispielsweise  bei  der
Ermordung Philipps, der Ermordung des Kleitos, oder auch der Folter von Philipps Witwe durch
seine andere Witwe, Olympias. Die Verschwörung scheitert jedoch, weil Alexander in der Nacht, in
der geplant war, ihn im Schlaf zu ermorden, durchzecht. Ein Grund hierfür war laut Aristobul die
Warnung einer Seherin, möglicherweise war es auch schlichter Zufall; Arrian bezieht hierzu keine
Stellung.  Am  nächsten  Morgen  verrät  dann  ein  Mitverschwörer  die  anderen  und  sie  werden
festgesetzt,  gefoltert  und getötet.  Ebenso wird Kallisthenes hingerichtet,  ein Philosoph am Hofe
Alexanders,  nach Arrians  Meinung,  weil  Alexander  ihn ohnehin  schon lange gehasst  habe  und
loswerden  wollte  –  auch  wenn  er  andere  Berichte  angibt,  nach  denen  der  Philosoph  von  den
Gefolterten bezichtigt worden sei.
Alexander erscheint in dieser Quelle als Tyrann, der gnadenlos diejenigen foltern und hinrichten
lässt, die sich gegen ihn verschworen haben, auch wenn er dafür nur eine einzige Aussage besitzt.
Und auch (wahrscheinlich) unbeteiligte Personen, wie Kallisthenes, fallen seinem Zorn zum Opfer,
den man auch in anderen Ereignissen gut erkennen kann, wie beispielsweise seinen Handlungen
nach dem Tod des Hephaistion oder auch der Ermordung des Kleitos.  Auf letzteres Verbrechen
beruft sich nach dem Bericht einiger Quellen Hermolaos vor der Heeresversammlung. Gnade zeigt
Alexander  hier  ebensowenig  wie  in  anderen  Fällen;  seine  Feinde  müssen  stets  damit  rechnen,
rücksichtslos ausgelöscht zu werden.
Interessant ist an dieser Quellenstelle auch, dass sie uns Einblicke in die Arbeitsmethode Arrians
liefert. Offenbar hatte er eine Reihe von Quellen aus der Zeit Alexanders zur Verfügung, wie die
Berichte  seines  Leibwächters  Ptolemaios.  Dies  verleiht  dem  Bericht  Arrians  zusätzliche
Glaubwürdigkeit.  Ferner  sehen  wir,  dass  er  sich  mit  diesen  Quellen  durchaus  kritisch
auseinandersetzt, wenn er seiner Verwunderung darüber Ausdruck verleiht, dass die Quellen sich
nicht einig sind, obwohl sie alle von Augenzeugen stammen. Für moderne Historiker ist ebenfalls
sehr hilfreich, dass er angibt, aus welcher Quelle er welche Information entnommen hat.
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